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Beziehungslosigkeit versackt. Es soll klar
werden: Du wirst nicht allein gelassen. Es
ist unsere Aufgabe als Christen, füreinan-
der da zu sein.Wir haben aber auch
Strukturen wie Trauercafés und Trauer-
runden, wo sich Betroffene einander
helfen. Hier haben Trauernde weniger
Scham, ihre Trauer auch offen zu zeigen.
Einen Seelsorger braucht es da häufig gar
nicht.

Viele fürchten die Leere nach
demVerlust eines geliebtenMenschen.
Scheule: Ich habe Messstipendien und
-intentionen früher für katholische
Folklore gehalten. Das mache ich heute
nicht mehr. Sie sind wichtig, weil die
Trauer nicht vorbei ist, wenn derVerstor-
bene unter der Erde ist. Im Gegenteil,
gerade dann wird es hart. Da helfen
Dreißigstgottesdienste, Sechswochenäm-
ter oder Jahrtagsmessen, woman
zusammenkommt, gemeinsam in der
Kirchenbank sitzt und zum Friedhof
geht.

Wie tragen diese Rituale zur
Trauerbewältigung bei?
Scheule: Rituale helfen uns, indem sie
das Unbegreifliche in eine Ordnung
bringen. Das gibt Halt. Seit Menschen
existieren, stellen sie sich die Frage, wie
mit der Bedrohung angesichts des Todes
umzugehen ist. Auch Neandertaler
hatten vermutlich Trauer- und Beiset-
zungsrituale, die das Geheimnis des
Todes „in Ordnung“ brachten. Und
Rituale kannman gemeinsam praktizie-
ren. Trauer tragen wir besser in Gemein-
schaft als allein.

Nun leben wir heute in einer Gesell-
schaft, wo jeder Trauer hoch individuell
verarbeitet.
Scheule:Natürlich.Wenn Sie auf einen
Großstadtfriedhof gehen, werden Sie
sehr viele unterschiedliche Grabformen
sehen. Das mag nicht immer ästhetisch
sein, ist aber zunächst einmal eine gute
Nachricht. Heute haben wir offensicht-
lich den Einzelnen besser im Blick,
sowohl den Trauernden als auch den
Verstorbenen. Doch sollten wir deshalb
die tröstende Kraft gemeinsamer Rituale
aufgeben? Nein. Beides in eine gute
Balance zu bringen, ist die Herausforde-
rung.

Verdrängen wir denTod im Alltag
zu sehr?
Scheule:Das Thema Trauern kommt in
die öffentlicheWahrnehmung zurück.
Das können wir mit Händen greifen –
die Zeiten der Tabuisierung sind vorbei.
Doch die Ritualkultur ist in einer
größeren Krise. Ich erlebe es häufig bei
Beerdigungen, dass die Gemeinde nicht
weiß, was jetzt als nächstes kommt und
verunsichert ist. Und genau das sollte
nicht sein. Nur ein Ritus, den man kennt,
kann Halt geben und seine tröstende und
gemeinschaftsstiftende Kraft entfalten.

Wie könnte sich das ändern?
Scheule: Ich würde mir wünschen, dass
uns eine gemeinsame Ritualkultur
wichtig bleibt. Beerdigungen sollten wir
nicht meiden, sondern uns ihnen
bewusst aussetzen – auch wenn der
Verstorbene nicht aus dem unmittelba-
ren Familienkreis kommt. Das hat zwei

positive Effekte: Die Trauernden sehen,
dass sie nicht alleine sind. Das ist
wichtiger, als Nichtbetroffene glauben.
Und wir selbst gewinnenmit jeder
Beisetzung mehr Ritualkompetenz.
Nur wer mitmacht, weiß wie’s geht.
Und nur dann bekommen Rituale ihre
volle Kraft.

Gemeinschaft stiften während der
Pandemie ist schwierig.Verändert sich
das Trauern in Zeiten der Trennung?
Scheule:Wir haben seit mehr als einem
Jahr massive Einschnitte in die Trauer-
und Ritualkultur. Besucher von Beiset-
zungen dürfen zum Beispiel nicht mehr
Weihwasser versprengen, weil man dabei
den Stab mit den Händen weiterreicht.
Stattdessen wirft man jetzt Blütenblätter.
Das ist medizinisch sinnvoll, doch
theologisch flach. DasWeihwasser
erinnert an die Taufe, genauer: daran,
dass für den Getauften eigentlich sein
Happy End schon feststeht. Das ist
gerade auf Beerdigungen eine gute
Botschaft.
Die starken Auflagen, dass man nur im
engsten Kreis beerdigen darf, sind
schlecht für die Trauerbewältigung. Den
Trost der großen Zahl sollte man nicht
unterschätzen. Derzeit steht höchstens
eine handvoll Menschen ums Grab, alle
sind vermummt. Das muss man als
Trauernder erst einmal verkraften.
Deshalb hoffe ich auf eine baldige
Besserung.
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